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Zusammenfassung 

Nachdem in einem EU-geförderten Projekt 
die Klassenflächen der Bodenschätzung 
sowie die Grablochpositionen in den Bo-
denschätzungskarten für Brandenburg digi-
talisiert wurden (Projektabkürzung DIBOS 
für Digitale Bodenschätzung) und als Folie 
42 der Amtlichen Liegenschaftskarte ge-
führt werden, waren die Grablochbeschrei-
bungen noch nicht öffentlich zugänglich. 
Bis Juni 2013 lief ein weiteres EU-
gefördertes Vorhaben in Brandenburg 
(Projektabkürzung FESCH-Daten für die 
digitale Erfassung der Grablochbeschrei-
bungen und ihre Verknüpfung mit den La-
gepunkten), um die rund 700 000 
Grablochbeschreibungen vollständig digital 
zu erfassen und mit den betreffenden 
Grablochkoordinaten zu verknüpfen sowie 
das Ergebnis im Internet zugänglich zu 
machen. 
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Ausgangssituation 

Die Bodenschätzungskarten werden von 
den Katasterämtern und die Feldschät-
zungsbücher mit den Grablochbeschrei-
bungen bei den Finanzämtern in Branden-
burg verwaltet. Die Bodenschätzungskar-
ten wurden bei Gemarkungsänderungen 
seit  der  Bodenschätzung an diese neuen 
1)

  Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe 

     Brandenburg, Inselstrasse 26, 03046 Cottbus 

administrativen Grenzen angepasst. Dem-
gegenüber blieben die Eintragungen in den 
Feldschätzungsbüchern unverändert. 
Durch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 
(ABM) ließ das Landesamt für Geowissen-
schaften und Rohstoffe Brandenburg 
(LGRB) bis kurz nach der Jahrtausend-
wende Grablochbeschreibungen 1 : 1 mit 
Hilfe der bundesweit einheitlichen Erfas-
sungsmaske für FESCH digital erfassen. 
Mit Auslaufen der  ABM und weitere ge-
ringfügige Erfassungen in den Finanzäm-
tern wurde bis Ende 2009 ein Erfassungs-
stand von rund 70 % erreicht. Bei den Fi-
nanzämtern wurden die Arbeitsplätze für 
die ABM des LGRB inzwischen weiter vor-
gehalten. Die mit EU-Mitteln  digitalisierte 
Bodenschätzungskarte mit Grablochpunk-
ten lag seit 2007 vor. Damit war die Grund-
lage für eine neue EU-Förderung gegeben. 
Sie dient der Komplettierung der Geoda-
teninfrastruktur Deutschlands. 

Methode 

Im Rahmen des EU-geförderten Vorha-
bens wurden in 2 Losen die restlichen rund 
210 000 Grablochbeschreibungen erfasst. 
Da es sich wie die Abb. 1 zeigt um alte 
handschriftliche Aufzeichnungen handelt, 
die z. T. in Sütterlin-Schrift erhoben wur-
den, war eine fachliche Betreuung durch 
die betreffenden Amtlichen Landwirtschaft-
lichen Sachverständigen erforderlich, aus 
deren Zuständigkeit der Grablochbeschrei-
bungen stammten. In einem 3. Los wurden 
mit Hilfe  der Angaben aus der digitalen 
Bodenschätzungskarte leere Datenbanken 
für die einzelnen Gemarkungen Branden-
burgs erstellt. Die Abb. 2 zeigt die bundes-
weit einheitliche MS-ACCESS-Erfassungs-
maske. Rot sind die Datenfelder hinterlegt, 
die mit Hilfe der im Vorläuferprojekt DIBOS 
erfassten Angaben in den Gemarkungsda-
tenbanken gefüllt  werden konnten. 

Bei der Erfassung der Lagepunkte im Vor-
läuferprojekt DIBOS wurden die Grabloch-
punkte durch eine Ziffer gekennzeichnet, 
die sich aus der Landes-, Gemarkungs-, 
Tagesabschnitts- und Grablochnummer 
zusammensetzt. Genauso wurde die 
Identnummer bei der Erfassung der 
Grablochdaten (FESCH-Daten) ermittelt.  
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Ebenfalls Aufgabe des Loses 3 war es, die 
Grablochdaten mit den Koordinaten zu 
verknüpfen. Dies gelang jedoch nur zum 
Teil, weil die Bodenschätzungskarten die 
Gemarkungsänderungen übernommen 
hatten, wodurch es zu vielen Zuordnungs-
problemen kam, die nicht immer schema-
tisch lösbar waren. Darüber hinaus hatten 
die Amtlichen Landwirtschaftlichen Sach-
verständigen auch Widersprüche zwischen 
den Angaben aus der Folie 42 der Amtli-
chen Liegenschaftskarte (digitale Boden-
schätzungskarte) und den FESCH-Daten 
(Grablochbeschreibungen) zu prüfen. Ins-
besondere war eine fachliche Prüfung und 
Festlegung notwendig, wenn sich die Klas-
senzeichen oder die Acker- und Bodenzah-
len unterschieden haben. 

Da es sich um einen fast ausschließlich 
sehr alten Datenbestand handelt, der größ-
tenteils vor dem 2. Weltkrieg erhoben wur-
de, waren nicht mehr alle analogen Karten 
und Feldschätzungsbücher vorhanden. Ein 
weiteres Problem war, dass es in der Zwi-
schenzeit auch zum teilweisen Wandel der 
Nutzungsart gekommen war, wodurch bei-
spielsweise ehemalige Grablöcher heute 
unter Waldnutzung sind und damit die be-
treffenden Bodenschätzungskarten die 
ehemaligen Klassenflächen und Grablö-
cher nicht mehr ausweisen. Sie wurden 
aber z.T. nachgeführt, wo dies durch die 
Amtlichen Landwirtschaftlichen Sachver-
ständigen möglich war. Sie sind für die 
Kartierung ebenfalls wertvoll. In den Fällen, 
wo die Feldschätzungsbücher, aber nicht 
die Bodenschätzungskarten verloren ge-
gangen sind, werden künftig die leeren 
Gemarkungsdatenbanken genutzt werden, 
um diese bei Nachschätzungen aufzufül-
len. 

Ergebnisse 

Das erreichte Ergebnis ist unter 
http://www.geo.brandenburg.de/fesch01/m
ap.php zu betrachten. Es werden Karten- 
und Erläuterungsbereich parallel ange-
zeigt. Aufgrund der Datenfülle empfiehlt es 
sich im Kartenfeld oben rechts die Layer 
zunächst weitgehend auszuschalten und 
sich über den Reiter „Gemeindesuche“ der 
konkreten Anzeige von Grablochinformati-

onen zu nähern (s. Abb. 3). Hat man das 
gesuchte Grabloch in einer Gemarkung 
identifiziert und angeklickt, kann man über 
den Reiter „Grablochinfo“ die Grablochbe-
schreibung zur Anzeige bringen. Weiter 
führende Auswertungen sind im Rahmen 
dieses Portals nicht vorgesehen. 

Ausblick 

Vorgesehen ist aufgrund der Fortschrei-
bung der Bodenschätzungskarten, die Ori-
ginalkarten in gescannter Form im Portal 
künftig zur Anzeige zu bringen. Momentan 
sind rund 30 Karten als Beispiel zu sehen. 

Bisher werden die Klassenzeichen der Bo-
denschätzungskarten in Verbindung mit 
andren bodenrelevanten Datenquellen in-
terpretiert, um folgende Aussagen für die 
Bodenkartierung zu nutzen: 
- Bodenartenabfolge (Fein-/Grobboden), 
- Tiefenstufen Substratwechsel nach KA 5, 
- Hinweise auf Vernässung,  
- Hinweise auf Humusentwicklung, 
- Ent- oder Aufkalkung, 
- Anthrop. Störungen/Erosion/Auftrag. 
Durch die nunmehr vorliegenden 
Grablochbeschreibungen lassen sich die-
se Angaben sicherer ableiten und die be-
treffenden Bodenkarten qualifizieren. Dies 
schließt auch die Abgrenzung von Kartie-
reinheiten (Einzelflächen) durch Aggregie-
rung von Klassenflächen ein, die bei mitt-
leren Zielmaßstäben nicht mehr einzeln 
darstellbar sind (s. Abb. 4). 

In Brandenburg wird GIS-technisch eine 
Gesamtdatenbank aus allen Gemarkungs-
datenbanken genutzt. Eine automatische 
Übersetzung ist nicht vorgesehen. Es gibt 
einen relativ hohen Flächenanteil landwirt-
schaftlicher Nutzflächen auf dem sich Än-
derungen seit der Bodenschätzung vollzo-
gen haben (z. B. bei Moordegradierung, 
Erosion, Akkumulation, Tiefumbruch usw.). 
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Abb. 1:  Ausschnitt aus dem Schätzungsbuch mit Grablochbeschreibungen 

Abb. 2: Erfassungsmaske einer bundesweit einheitlichen FESCH-Datenbank 

 



 

Abb. 3: Ausschnitt aus dem FESCH-Daten-Portal 
 

Abb. 4: Beispiel für Aggregierung von Klassenflächen nach der Bodenartenschichtung 

 

 


